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Stufeen, ben bie Stenographie bei nicht allgemeiner

Serbreitung im ÜRflltärftanb bennoch gewähren

fönntt, beleuchtet. SDfefem folgt bie SDarftedung be«

Stufeen« im bürgerlichen Sehen unb ber für ben

SRilitär bd adgtmtintr Strbrtftung btr Sttno*
gtapblt. Hierauf wtrbtn Sorfchläge gemacht, in
wtlchtr SBtift bitftlbt tingtfübrt wtrbtn fönntt.
SDen Schluß bilbet ein Serjeichnifj be« SRaterial«,
wtlcht« wtittrt Sluffcblüffc gtbtn fönntt.

©tfcßen offen fdjaft.

®Mttfce«ftabt. (»etfügungbetteff bet (SittlaffungCTt
au« bem ©enetalftab.) SDct Satt. 36 fcct cffcgenöffffdjen

SWflttcircrganlfatfoit gcftattet fcen Dffijfetcn fcc« cffcgenöffifdjcn

©tab« fcen Slu*trftt, wenn ffe fl)t ©nttajfungSgefud) Im Saufe

fcc« SDtcnat« 3anuat eingereicht tjaben unfc nidjt ein Stuppen*

aufgebet fccoetftetjt. SDa nun fcct gegenwärtigen SBfquetftclluiig

wegen fcfc leitete SBcftlmmung al« jut 3cit mafjgebenb angcfeljen

werten bürfte, anfcctwcit« abet fcic SDtllltätoerwattung fcicDfffs
Siere, fcic att«juttctcn willen« finfc, fcatan nidjt tjfntctn wid, fo

ffi fcem SWllftärfcepattement fcfe ©tmädjtlgung gegeben worben,
fcfc Dfftjiete fcc« eibgenöffifdjen ©tabe« ju bcnadjrfdjtigen, fcaf

ttof> fcet SPlquetftellung @ntfaffung«bcget>tcn angenommen werten
unfc fcct 93unfcc«tatl) fiet) »etbetjalte, je nad) 3eltum(länfcen fcatauf

einjutteten.

— (Slufljöten fcet goutagetatienen.) SDct SBuiibe««

tatlj Ijat befdjloffen, fcfe fcen berittenen Dffijfcten fce« elbgcn.

©labe* untetm 16. 3ulf bewilligten goutagetatfenen füt ge*

Ijattene Sßferfce nur nod; bi« fcen 31. I. SDct«. au«jubcjal)fcn.

©OlOttjUM. ((Sine Stofdjüte.) Snfantctlcljauptmaiiti
SCB. SJfgfct t)at eine Meine SBrofdjüte „übet fcie Kapitulation »on

SWefc" »cicffcnnidjt. 6« »tt* betritt" fcte ©cfdjtclbühg einet Dteffe

nad) fcem &rfeg*fd)auplafce ctjätjlt.

SBaabt. (SKÜUa'raitgtlegenljciten.) SDie Äommiffton
fcc« ©refjen SRatlje« bcanttagt betreff fce« SBaue« einet SKflftärfttafje
übet fcfe Slofr b'ülrplfle unb be« Uebctgangc« übet ben SBUlon

wegen mft bet (Sffcgeneffcnfdjaft In Untetbanklungcn ju treten.

©« wuteen fetnet folgenfcc Unttäge geftellt: SDct ©taat«tatl)
ift cfnjulafcen: 1. SDfe 3eugl)ati«»orräH)e an SWttaltpattencit auf
fcic koppelte S«t)t, weldje tn tet eifcg. Drfcennanj vom 27. Se;.
1869 »orflcfdjrfcbcn tft, jtt pttmelvtcn. 2. Sefrn S8Bnfce«tatt)C fca«

SBetlangeti ju wfefcetfjoleit, jwei neue SJÄetaUpattoncnfabtlfen oon

S8unfce«wegcn ju ettldjtcn. 3. Sßon SUeucm bei fcet SJMltär»et=

wattung fcatauf ju beftetjen, fcaf fca« fantonale 3eugfjait« nidjt
met)t jum Sänfauf fcct SDJctaOpatfcncn angcfjalten wftfc, fonbetn

fcaf mit fccmfclben {««{ünftfg fcfe SPulocroetfäufct beauftragt wet.
fcen. 4. "SJtiitgcnfc fft, auf efn SKfttel bebadjt ju fein, wie bfe

fantonale SRefetöe mft $intct(afcetgewctjtcn nad) efnem fcet beifcen

cfrg, Äallbct bewaffnet wctfccn tann. 5. (Sefonbeter SBotfdjtag

be« SBctfdjtetftatter« £tn. 81. fce ®fng(n«»ia»@artaj): SDet@teße

SRatf) eröffnet fcem <5taat*tattj fcen nottjwenbigcn Ärcfcit, fowoljl

jut SWctjtung fce« 5Hunft(on«»otiatf)e« im, fantonalen .Seugfjaufe

al« jut SBewaffnung fcet SRefetöe mft J&intctlafcetn.

r.': -— h,,. - 5f| y
Deftreid). (SBcdjfel fce« ÄtfegSminifler«.) gcltmarfdjatl»

Sieutenant »on Äuljn, fcer bi«ljerige 5Re(d)«tricg«mtnifrer, ift fcutd;
fcen ©enetat »on (Sbclstjefut erfefct wotfcett. ©« fcütfte Defitctdj

ju fciefem-Sfficdjfet nfdjt getafce ju gtatulften fefn. — gelbmatfdjatth
Sieutenant ». Jtul)n, wot)l fcet tüdjtfgfie öftteidjifdjc ©eneral, fft
efn SKaim, fcet fcutd) eigene Ätaft unfc eigene« ©enie fid) ju
feinet ©tetluna empotgeatbeltet l)at. @t ffi efn ebenfo wfffen.

fdjaftltdj.-flcbUfcctet SJRUltett, al» cntfdjloffen«, faltblütfget Stuppen.
fütjtct tn fcct ©eMt. v-3m3eu)i 1866 frai et al« SBefet)l«babtt

fcet öfttefdjffdjen Stuppen fn ©üfctntel feine Slufgabe unter

fdjwfetfgcn SBttljiltnfffcn gtütflfdj gel8«t. — SDie SWilttitltteiatut
fcanft fljm einige wctttjoetle SBcfttäge. SSI« SÄcldjSitfcgimfnlfitt

bat Äutjn »fei gelciftet; Deftreid) tjat ibm »fet ju fcontcn. —
©eneral »on ©fcctsJtielm, ein SRcftctanfübjct, mag jtt allem meg.

lidjen ebet paffen al* jum ÄtlegSmfnlfler. (Sr fjt fcer ©djöpfct
fcet feinen SJcamen tragenben SRcitmctbefce. 3n fcem gclfcjug 1859

tn Stellten unb 1866 In SBötjmen Ijat er ftd) butd) fefne »et«

wegenen SRcftctangtiffe efnen SJJamen gemadjt.

— (!W(llt«twiffcnfdjaftlld)ct Sßctefn.) greftag fcen 18. SRe«

»embet fetjte (m Sfflicnet SWilltäKÄafino Dbctlfeutenant SBanca«

tatf feinen Söotttag übet „fcie franjöfffaje Sttmee fm gctfcjuge

1870* fott. SDfefjmal bflfccte eine furje Ärftff fcet ©refgnfffe

»om ®cfed)t bef ©aatbrüeftn bf« jur @fnfd)Uefung SBajafne'«

fn Sflcfc ben ©cgtnftanb fcc« SBetttage«. 3n fcct CJlnlettmtfl

wtttfce itnt lurje ©ffjje fcet Sßctfoncn fcer betfcetfettfgcn ^aupt«

quattietc gegeben.' Sftad) fcem ©cfcdjte »on SBöttt) Ijattc fcct

SOetttagenfce fca« erfte SDtal ©elcgcnljelt, gtöfiere Jlbtljetlungctt

fcct ftanjöftfdjen Slrmee ju ©efid)t ju belommcn. SDttt tcbfjaftcn

g.itbcn gfbt et fcfe ©fnfcrürfe wiefcct, weldje kfe jutüdtotfdjenfcen

gtanjofen auf ftjn inadjttn. ©t erfaßt Ijfct fcfe ©elcgenljcft,

fcfe »ctfdjlcfcciien S^pcn fcer ftanjöfifdjcn Sltmee ju djarafretffiten.

3n efn fcl)t günfligc« i\a)t wftfc fcct Sutce geftellt, wätjttnfc fce«

al« Sütfcn »ctflclfcetcn SPatffct« nidjt günftfg gcfcadjt wftfc, fcen«

fcet 3ua»e foH utigemefn »iel Slbftopcnbe« in feinem iufjettn
SSufttcten befifcen. gerner« befprtdjt S3ancalari einige ,£)etatl«

fcct franjöfifdjcn SlrtfOctfc» unfc 3nfantcrfc<Slu«rürtung, betüljtt
mft einigen SBorten fcfe übet fca« Cifjaffcpot ©cwcljt clngejogenen

SRad)tfd)tcn, weldje aOc für fcaffelbe günftlg lauten l)fbt fcfcann

fcfe Sffidfung fcet SHftrafaeufe bcr»ot, wcld)c »on allen ftanjö»

fifdjen ©ffijfetcn uufc ©olfcaten, fcie Sancalaci übet fciefe SBaffe

ju ftagen ©tlcgenljtft tjatte; 4l« enorm tjfngeficllt-Wltfc. <5*

wette fomft fcfe geivöfjutfdje 3<tftung fcct SIf3irtung«lofigteft biefer

©cfdjütpgattung wäljtenb ber norbamcrifatiifdjen SBütgetttfegt

cnlfräftlgt, fca fcfc wäfjrenfc fcfcfct gctbjüge oon fcen ©olfcaten

fpottweffc genannten fiaffccmafdjfnen jcjjt fced) fca« 3f)tfge gelciftet

tjafen. Sefceiifälf« wirb man na% fcen (Erfahrungen WefcJ'gelfc»

juge* ntdjt fo rafdj übet fcfcfe SBaffe aburteilen, Wfe e« bi«l)ct

t)fe unb fca gtfdjeljen fft.
— (SBewaffnung fcct #on»efc>Äa»allevic.) 3tt fcet S8twaffnn«8

fcct $en»cfc Äaoallcrfe foflen einige Slenfceiutigcn »otgenommen

werten; namentlfd) follcn bei fcen $on»eb £u[ateu fcic erften

©Hefcet mft Säbeln unfc fcd)«täufigcn SRc»ol»ctn, fcfc jitelten
©Ifefcct aber mft ©etbetn unfc Äarabincrn, ferner bei fcen Sanfc«

webt.Ulanen fcfe erften ©lieber ebenfo wie fcfe JJmfatcn, fcfe jwef=

ten ©liebet abet mit ©äbttn, jtarabinetn unfc Sßltcn bewaffnet

werfcen. -

öer ftbieb tntß.
" (S)te (Stftürmung bt«'gott« »on SPtotclla am 26.

3antt<at 1838, fcutd) ©o« SBablo Slttfot.) 3)fe ©tabt

SWotella, tm Äönfgteldjc Sßalcncfa, liegt auf einem Sßtateau unk

beut füfclfdjcn Stbtjangc fcc« föctgrücfen«, wcldjct fid) »en fcet

©fetta SBeccite gegen ©alanfca tjinjicljt. SDie ©tafct,. rodj »on

fcct SOtautcnjcit mit einem SBatle unfc Sfjütmen umgeben, ifi
faft unangteffbat, ba bet (folftte getfenfeget, auf fcem ffe Uegt,

nur "fcott, Joo er mit kern etwäljiiten SÖergrüefen jufammenljängt,
ein Settairi1 karbietet, weldje« ettaitbt, SlttfUctie nabe genug an

kie ©tafct ju bringen, um fcic SWaucr wfrffam ju bcfd)ic|cn.

Stbct fciefe ©tteete wftfc fcutd) fcit (Sitafceflc be^ettfdjt, kle natje

an fcct SJtlngmauci auf einem gelfcntcgel »on ©tanit gebaut tft,
fcct bei fctcifiig Älaftft in fc« »aß« Ijat. SDtefen gelf«n»cgtt

tjat fcfc Äuiift fcevgeftalt beftfifgt,. fcafj fcie fcatauf Ifcgcnfce Sßcfle

befnalje un'cinttcfjmbar fetjettit;, fcrcftjunfcert SJR«nu, mit ©efetjütj

unb 2eben«rÄtttcl Wojil »erfetjen, bilbeten beten djtlfitnifccje !Bc<

fat^ung. ^•^
r (Jhifgc e<iflfUattffd/e SSafafUetrf fcct carltftrfet)tn Sltmee, weldje

»on SStagon au« tjtrübct gclommcn »aten, Motteten, etwa fünf,
ljunfcctt SKami ftatt, feft fcem SWonate Scjcmbct 1837 fcic

geftung SWotclla, In weldjet an adjttjunfcett SDtann untet kern
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Nutzen, ben die Sténographie bei nicht allgemeiner
Verbreitung im Militärstand dennoch gewähre»
könnte, beleuchtet. Diesem folgt die Darstellung des

Nutzens im bürgerlichen Leben und der für den

Militär bei allgemeiner Verbreitung der Steno»

graphie. Hierauf werden Vorschläge gemacht, in
welcher Weise dieselbe eingeführt werden könnte.

Den Schluß bildet ein Verzeichniß des Materials,
welches weitere Aufschlüsse geben könnte.

Eidgenossenschaft.

Vmdesftadt. (Verfügung betreff der Entlassungen
au« dem Generalstab.) Der Art. 36 der eidgenössischen

Militärorganisation gestattet den Ofstzieren de« eidgenössischen

Stab« den Au«tritt, wenn sie ihr Entlassungsgesuch im Laufe

de« Monat« Januar eingereicht haben und nicht ein Truppen«

aufgebet bevorsteht. Da nun der gegenwärtigen Piauetftellung

wegen die letztere Bestimmung al« zur Zeit maßgebend angesehen

werden dürste, anderweit« aber die Militärverwaltung die'Offiziere,

die «»«zutreten willen« sind, daran nicht hindern will, s»

ist dem Militärdepartement die Ermächtigung gegebe» worden,
di« Ofsiziere de« «tdgenössischen Stabe« zu benachrichtigen, daß

trotz der Piquetstellung Entlassung«begehren angenommen werdcn

und dcr BundeSrath sich »«behalte, je nach Zeitumständen darauf

einzutreten.

— (Aufhören der Fouragerationen.) Der Bunde««

rath hat beschlossen, die den berittenen Offizieren des eidgen.

Stabe« unterm 16. Juli bewilligten Fouragerationen für
gehaltene Pferde nur noch bis den 3t. l. MtS. auszubezahlen.

SolothMM. (Eine Broschüre.) Jnfanteriehauptmann

W. Vigier hat ein« kleine Broschüre „über die Kapitulation von

Metz' vervfftntlicht. E« wlrd bàri»' dk Beschreibung einer Reise

nach dem Krieg«schouplatze erzählt.

Waadt. (Militärangelegenheiten.) Die Kommission

dc« Großen Rathc« beantragt vctreff de« Baue« einer Militärstraße
über die Aoir d'Slrpille und de« Uebergänge« übcr den Pillon
wegen mit der Eidgenossenschaft in Unterhandlungen zu treten.

E« «une» ferner folgende Anträge gestellt: Der Etaatêrath
ift einzuladen: 1. Di« Zeughau«vorräthe an Metallpatroncn auf
die doppelte Zahl, welch« in der eidg. Ordennanz vom 27. Dez.
1869 vorgeschrieben ift, zu vermehren. 2. Beim BundeSrath« da«

Verlangen zu wiederhole», zwei neu« Metallpatronenfabriken von

Bundeêwtgen zu errichten. 3. Von Neuem bei der Militärvn-
waltung darauf zu bestehe», daß da« kantonal« Zeughaus nicht

mehr zum Ankauf der Metallpatronen angehalten wird, sonder»

daß mit demselben in«künftig dle Pulververkäufer beauftragt werden.

4. Dringend ist, auf ein Mittel bedacht zu sein, wie die

kantonale Reserve mit Hinterladergewehre» nach einem der beiden

eirg. Kaliber bewaffnet werden kann. S. (Besonderer Borschlag
de« Berichterstatter« Hrn. A. de GingIn«-la-Sarraz) : Der Grvß«

Rath eröffnet dem Staattrath den nothwendig«« Kredit, sowohl

zur Mehrung des MunitionSvorrathe« im. kantonalen Zeughause

als zur Bewaffnung der Reserve mit Hinterladern.

Ausland.
Oestreich. (Wechsel des Kriegsministers.) Fcldmarschall,

Lieutenant von Kuhn, der bisherige ReichskriegSminister, ift durch

den General von Edclsheim ersetzt worden. Es dürfte Oestreich

zu diesem Wechsel ntchr gerade zu gratulimi scin. — Feldmakschall-

Li«ut«»ant ». Kuhn, wohl d«r tüchtigste östreichische General, tft
cin Mann der durch eigene Kraft und «igene« Genie fich Hu
seiner. S^fluug emporgearl«ikt M. '.M,,tft.«m «btnso wsgnp
fchastlich^eblldeter MM«, »l« ««Mossene,, kaltblütiger Truppe»,
führ» in der Gefahr. ,^.Jm Jahr 18S6 hat er al« Befehlshab«
der öfktichischtn Truppen in Südtyrol seine Aufgab« unter

schwierig«» Verhältnissen glücklich gelê«t. — Die Miiitärliteratur
dankt ihm einige werthvolle Beiträge. Al« ReichskriegSminister

hat Kuhn vicl geleistet; Oestreich hat ihm »icl zu danken. —
General von Edclsheim, cin Rciteranführer, mag zn allem mög«

lichen ehcr passen als znm Kriegsminister. Er ist der Schöpfer

der seinen Namen tragenden Reitmcthodc. Jn dcm Feldzug 1SS9

in Italien und 1866 In Böhmen hat er sich durch seine

verwegenen Reiterangriffe einen Namen gemacht.

— (Militärwissenschaftlichn Verein.) Freitag den 18.
November setzte im Wiener Militär-Kasino Oberlieutenant Banca«

lari seinen Vortrag über »die französische Armee tm Fcldzug«

1870' fort. Dießmal bildete eine kurze Kritik der Ereignisse

vom Gefecht bei Saarbrücken bis zur Einschließung Bazoin«'«

in Metz den Gegenstand de« Bortragc«. Jn der Einleitung
wrtrd« «in« kurze Skizze der Personen der beiderseitig«« Haupt»

quartiert gegeben.' Nach dem Gefecht« »on Wörth hatt« dir
Vortragende da« crste Mal Gelegenheit, größere Abtheilungen

dcr französischen Armee zu Gesicht zu bekommen. Mit lebhaften

Farben gibt er die Eindrücke wieder, welche die zurückweichenden

Franzosen auf ihn machten. Er erfaßt hier die Gelegenheit,

die verschiedenen Typen der französischen Armee zu charakierisire».

In ci» sehr günstiges Licht wird der Turco gestellt, während de«

al« Türken verkleideten Pariser« nicht günstig gedacht wird, den»

der Zuave soll ungemein viel Abstoßende« in seinem äußeren

Auftreten besitzen. Ferner« bespricht Bancalari einige Detail«
der französischen Artillerie- und Infanterie-Ausrüstung, berührt

mit einigen Worten die über da« Chasscpot Gcwehr eingezogene»

Nachrichten, welche alle sür dasselbe günstig lauten, hebt sodan»

die Wirkung der Mitrailleuse hervvr, welche von allen franzS«

sische« Bsfizinen und Soldaten, die Bancalari üb» dicse Waff«

zu fragcn Gelegenheit hattet äl« enorm htngestcB.wird. E«
wäre somit die gewöhnliche Zitirung dcr Wirkungslosigkeit dicser

Geschützgatiung während dcr »ordamerikanischen Bürgerkrieg«

«ntkräftigt, da die während dicser Fcldzüge von den Soldaten

spottweife genannten Kaffeemaschinen jetzt doch das Ihrige geleistet

halben. ZedcnfaÜS wird man nach den Erfahrungen "diese! 'Feld»

zugeS nicht so rasch über diese Waffe aburtheilen, wie c« bisher

hie und da geschehen ist. ; K 5

— (Bewaffnung der Honved-Kavalleric.) In der Bewaffnung

der Honved-Kavallcrie sollen cinige Aenderungen vorgenommen

werden; namentlich sollen bei den Housed Husaren die erste»

Glied» mit Säbeln und sechsläusigen Rcvolvcrn, die zruiten
Glieder aber mit Säbeln und Karabinern, ferner bei den Land»

wehr'Ulonen die ersten Glieder ebenso wie die Husaren, die zweiten

Glieder aber mit Säbeln, Karabinern und Piken bewaffnet

werden.

Verschiedenes

' (Die Erstürmung drS Fort« von Morella am 26.

Jan,t>ar 1338. durch Do« Pablo Alliot.) Die Stadt

Morella, tm Königreiche Valencia, liegt auf ctncm Plateau und

dem südttchtn Abhänge de« Bngröcken«, welch» fich von der

Sierra Beceite gegen Calando hinzieht. Di« Stadt,, roch von

dn Maurenzeii mit einem Walle und Thürmen umg«b«n, tft
fast unangreistar, da der isolirte Felsenkegel, auf dem si« liegt,

nur t>«rt, Ro er mit dem erwähnten Bergrücken zusammenhängt,

ein Tenain'darbietet, welche« erlanbt, Artillerie nahe genug an
die Stade Zu bringe» > um die Maun wirksam zu beschießen.

Aber diese Strecke wird durch di« Citadelle bcherrscht, die nahe

a» der Ringnuuer auf «tnem iKlsenkegtl von Granit gebaut ist,

dn bei dnißig Klastsr in dcr Bast« hat. Diesen FclsenKgkl

hat di« Kunst dergestalt bchstigt,>,daß die darauf,liegend« Ntgt
beinahe uneinnehmbar scheint; dreihundert Mann, mit Gcfchütz

und LevenêMtcl Wohl versehen bildeten deren chriftinisch«

Besatzung/ "5N^i ?c.'

Etnig« «Manische Bataillons der «arliftischtn Arm««, welch«

von Arago» aus herübn gekomnkn ^«m», blottrte», «twa fünf»

Hunde« Manu stark, s«it dem Monat« Tejembn 1837 dt«

Festung Morella, in welcher an achthundert Mann unter dem


	Ausland

